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*5 Sachen Reichstagsbrand
n6cc> die es nichts angeht . — Der Oberreichsanwatt

an Branting und Rolland.
k Leipzig . 16. August.

ausländischen Presse war schon vor einiger
,richten,,! n » kündigt worden , daß gewisse Kreise im Ausland
landsE d̂ .gen p roze  ß " in Sachen des Reichstagsbran-
ilbiiÄ I, fuhren oder besser gesagt veranstalten wällten.

^ 1 ! e/„n?^ung und unverschämte Einmischung haben
t ; 1b , ^ shafte ausländische Blätter sofort zurückgewieden22 der Oberreichsanwalt  den Stier bei
richt >üit 5,etn  gepackt , indem er an den schwedischen Rechts-

sf 0lj f « nting,  der eine Zeitlang Ministerpräsident

..FV » . I ..
Ech->
©eff ,

Die : >S,2- An Branting
c Die , i'befii» ^
rg 0 $ eri ^ dehrter Herr Rechtsanwalt ! In der in Kopen-
r-eutcĥ 1̂gẑ ?tNenden Zeitung „Social -Deinokraten " vom 6.

PmKiches % 9 (tn
Bten »tag *, D°nne» ^ ^ m. ^ (« Nillup ^ « et^ e1DrLck u, »eicmteo

hSstsstell« tn et* : Massen- et* er ?!e Telefon 157

bJtiaM  HoEeim

Donnerstag » den 17. August 1933 1V. Jahrgang

-,-/en Kabinetts war , und an den französischen
it 'fal' * Romain Rolland  folgende Schreiben ge-

IgÄ^ dinenden Zeitung . — -- - -
tstoT. 'ft ein Artikel erschienen mit der Ueberschrift:

Rats^ '' - I ^ eit über den Reichstagsbrand muß an dentM >>^ W u uoer Den neichsiagsorano mug an ve,
. r W % diesem Artikel haben Sie einem Bericht

-* icr (('' !tt ejj 0er  genannten Keituna in einer ihm gewährter

Hand und

on liwteh » ' #w»»i«usn Zeitung in einer ihm gewährten
,7." & ft iwn8 erklärt , daß Sie Mitglied einer Kommis-

listig ^ j^ ^ national anerkannter Juristen seien, die dem-
0 45 f * ^0ft>men Zusammentreten wolle und die Aufgabe

'"E lrn?E"chten darüber abzugeben , was in der Sache
°> tijs °" des des Deutschen Reichstages »für recht und

«l io|ip richtig " erachtet werde.
’f- %öabet  betont haben , daß sich die Kommission bei

a) fW» s Gutachtens nicht begnügen werde mit den
Mm 1’ bie  die Oeffentlichkeit bereits aus Zeitungen

0 " " kennt , sondern
‘rSfe * 9C -tatsächliche Aussagen aus erster

taUs Berichte " zur Verfügung ständen.
»ft, Daube ich bestimmt entnehmen zu können , daß es
^wn̂ aeismaterial handelt , das in dem hier anhän-
latu^en Verfahren bisher keine Verwendung gefun-

\\ ! dex aber nach Ihrer Auffassung für die Beurtei-
18 50 x̂ ldfrage der von mir verfolgten Personen von

: • 8, darüber hinaus aber auch gegeignet ist, den
68tün?,er  Beteiligung an dem Brande gegen Personen
kt», °?n, gegen die bisher ein Verfahren nicht anhän-
o m Garden ist.

erî br mir noch dem Untersuchungsrichter des
trotz der in der Oeffentlichkeit ergangenen

nlllV ' D die»?.^. lur INitleilung aller zur Aufklärung der
IPL '!>tz.Uen Umstände und trotz der Aussetzung einer
,u vk" r ^ °hnung für die Mitwirkung bei der Ermittlung

, als die in den Akten verwerteken Anga.
l̂ rv Q8 a(i„ en .sind , die Anklagebehörde unddas Gericht

verwer-

vr r , I°erpslicht... .
lb fPj ) 4'ai „!? Besitz der Kommission befindlichen
risck̂ % würden.
ha»", ! .et(Qi§ möglichst baldige Uebermittlung des Streit-

‘‘ Pfiel "tsbesondere für die Angabe der Anschriften von
i»" ihĝ a,e über den Reichstagsbrand sachdienliche An¬

is^ a können und verpflichtet oder bereit sind, zur
M d " lehr Dor  dem Reichsgericht zu erscheinen , wäre ich
he>>̂ ) dankbar ."

B
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Eftfe An Romain Rolland
'1ukÄ''. ^ iligĝ eehrter Herr Romain Rolland ! Ihr in der

4  Ustx ^chandsache an den Herrn deutschen Bot  -
p.- th , Paris gerichtetes Schreiben vom 18. Juni

Utf v übermittelt worden . In ihm bringen Sie zum
. , ft j5alle Erkundigungen Ihnen keinen Zweifel

ji  5 eichst„ ten, daß die als Mittäter bei der Brandstiftung
>’ »/  A j, lQ8 beschuldigten Bulgaren  unschuldig seien.

Vk «L ^ ohi davon ausgehen darf , daß Sie glauben.
4»^ " ahwe beweiskräftige tatsächliche Unterlagen zu

j  oa die deutschen Uniersuchungsbehörden das
f  nfete ffe daran haben , den Sachverhalt nach

" , Mbe » restlos aufzuklären , und auch alle Beweise
. V .' die etwa für die Unschuld der Angeklagten er-

können , " " . “können , wäre ich Ihnen zu besonderem
W " i A chtet, wenn Sie mir das in Ihrer Hand be-

tA>j Xk !1*01  zur Verwertung in dem anhängigen
(üffi ""wmöglichst zugängig machen würden ."

,, anodischen Gerüchtemacher und Hetzer, die übri-
3®Angelegenheit gar nichts angeht , haben nun

KMso » 'dr angebliches „Material " vorzulegen . Der
t>en"tvalt hat ihnen die einzig richtige Antwort ge-

Unverantwortlichen Munkeleien und der ge-
Wichtigtuerei wird dadurch wohl ein Ende-

Oer Sieg tn Ostpreußen
Hindenburg dankt Koch.

Königsberg . 16. August.
Von dem gegenwärtig auf Gut Neudeck weilenden

Herrn ReiHspräsidenten ist nachstehendes Telegramm ein¬
gelaufen:

»Oberpräsidenk Koch, Königsberg . Für Ihre Mel¬
dung von der Ueberwinduna der Arbeitslosigkeit in der
Provinz Ostpreußen danke ich Ihnen herzlich. In auf¬
richtiger Anerkennung Ihrer Arbeit beglückwünsche ich
Sie zu diesem schönen Erfolg auf dem Wege der Gesun¬
dung unseres Wirtschaftslebens ."

In einem Aufruf an die Arbeiterschaft  be¬
zeichnet Oberpräsident Koch als Ziel , das , was das kapita-
listische Jahrhundert an Schaden am Volkstum und an den
Nachfahren der Bauern angerichtet habe , wieder gut zu
machen . In einem Erlaß an alle Behördenchefs
in Ostpreußen weist der Ober ^ räsident auf die Schwierig,
keit hin , ein rückfluten  der Arbeitslosigkeit in den
Wintermonaten  zu verhindern . Schließlich gedenkt
Oberpräsident Koch in einem Aufruf voller Dank des opfer-
vollen Kampfes der ganzen Bevölkerung.

Möglichst Neuemstellungen
Ein Erlaß der Reichsanfialt.

Berlin , 16. August.
Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung

und Arbeitslosenversicherung hat an die Landesarbeitsäm¬
ter einen Erlaß über die Durchführung der Arbeitsbeschaf¬
fung gerichtet , in dem r , u. a . heißt:

Die mit dem neuen Arbeitsbeschaifungsprogramm ver-
folgten Ziele , eine Entlastung des Arveitsmarktes und eine
vermehrte Beschäftigung , können nur dann erreicht werden,
wenn es gelingt , bei dm Arbeiten des neuen Arbeitsbe-
fchaffungsprogramms im weitmöglichsten Umfange Beuein-
stellungen zu erreichen.

In Uebereinstimmung mit dem bei dem bisherigen Ar¬
beitsbeschaffungsprogramm gehandhabten Verfahren bitte
ich, die Arbeitsämter anzuweisen , darauf hinzuwirken , daß
die Zahl der vom Träger der Arbeit bzw. Unternehmer zu
beschäftigenden S t a m m a r b e i t e r auf das geringste
Maß beschränkt bleibt . Im wesentlichen wird man hierbei
von einer Stammarbeiterzahl von 10 v. H. der Gesamtbe¬
legschaft ausgehen können.

Rach den Durchführungsbestimmungen sind unter den
Erwerbslosen in erster Linie kinderreiche Fami¬
lienernährer  und langfristige Erwerbslose zu berück¬
sichtigen. Zunächst wird die berufliche Herkunft und die
Eignung der Erwerbslosen zu berücksichtigen sein. Die im
Gesetz aufgefllhrten Merkmale der sozialen Bedürf¬
tigkeit  sind für die Vermittlung der Arbeitsämter maß¬
gebend . Bei gleichartigen Voraussetzungen sind die den
nationalen Verbänden Angehörenden vor¬
weg zu berücksichtigen, und zwar wird hierbei entsprechend
den bekanntgegebenen Einstellungsgrundsätzen für Ange¬
hörige der nationalen Wehrverbände als Stichtag der Mit-
gliedsciMft der 30. Januar 1933 angenommen werden kön-
nen.

Kein Gchuldennachlaß!
Kredite müssen zurückgezahlt werden.

Berlin, 16. August.
Wie aus mehrfachen Zuschriften von Kreditanstalten zu

entnehmen ist, haben neuerdings in einzelnen Fällen
Schuldner die Rückzahlung der ihnen gewährten Kredite
oder die Entrichtung der Zinsen für diese Kredite mit der
Begründung abgelehnt , es seien seitens der Reichsregie-
rung gesetzliche Maßnahmen  über einen allgemei¬
nen Schuldennachlaß oder einen Nachlaß von Zinsen zu er¬
warten.

Eine solche Erwartung entbehrt jeglicher Grundlage.
Die zum Gegenstand berechtigter Klagen gemachte Haltung
einzelner Schuldner ist nur geeignet , die allgemeine Kredit-
sicherheit zu erschüttern und den von allen Selten und «ml
Aufbietung aller Kräfte erstrebten Wiederaufbau der W »rt-
fchaft ernstlich zu gefährden.

Oie Hakenkreuzfahne am Auto
Konstanz . 16. Aug . Ueber einen Zwischenfall,

der sich wegen einer Hakenkreuzfahne «m benachbarten
schweizerischen Kreuzlingen ereignete , berichtet die Thur-
gauer Zeitung u . a .: ,

„Die städtische Autolinie von Konstanz , die auch nach
Kreuzlingen fährt , trug anläßlich des nationalsozialistischen
Bodenseetreffens vorn auf dem Kühler eine fchwarzweiß-
rote Fahne und auf den beiden Kotflügeln je eine Haken¬
kreuzfahne . Sie hatte die Bewilligung , mit diesem Fahnen-
schmuck auch in der Schweiz zu fahren . Als nun der erste
so geschmückte Autobus nach Kreuzlingen fuhr und beim
Löwenplatz anhielt , wurde die Hakenkreuzfahne von einem
halbwüchsigen Jungen weggerissen , worauf der Bursche
verschrvand ."

Letzte Woche . . .
Die Belebung in der Industrie . — Rückgang der Konkurse.
Stärkerer Absatz von Landmaschinen . — Vom südwest¬

deutschen Getreidemarkt . — Die Hopfenernte 1933.
Die Beschciftigustg der Industrie nahm Im ersten Halb¬

jahr 1933 in fast allen Zweigen beträchtlich zu. Die Besch.,s-
tigung steigt zwar in jedem Jahr in den Frühjahrsmona-
ten . Indes ist die Zunahme diesesmal stärker als in den
letzten Jahren . Sie kann also aus saisonmäßigen Gründen
allein nicht erklärt werden . Die Entwicklung seit Januar
1933 stellt vielmehr eine konjunkturelle Besse¬
rung  der Wirtschaftslage dar , die in beträchtlichem Um¬
fange durch die Maßnahmen der Reichsregierung zur Ar¬
beitsbeschaffung bedingt ist. Am stärksten hat sich der F a h r-
z e u g b a u belebt . Durch die Steuererleichterungen für
Kraftfahrzeuge hat sich der Absatz besonders von Krastwa-
gen so erhöht , daß die Beschäftigung der Kraftwagenindu¬
strie bereits fast den Stand von 1929 erreicht hat . Inner-
halb der Verbrauchsgüterindustrien ist die größte Belebung
m den Industriezweigen festzustellen , die Hausrat  und
G e g e n st ä n d e für den Wohnbedarf Herstellen . Die
Belebung dürfte in beträchtlichem Umfange auf die Maß¬
nahmen der Reichsregierung für Arbeitsbeschaffung zurück¬
zuführen sein. ^

Im zweiten Vierteljahr 1933 (besonders im Juni ) Ut
der Rückgang der eröffneten wie auch der mangels Masse
abgelehnten Konkurse  und der Vergleichsverfahren so
stark , daß er auch als Ausdruck einer Zunahme des wirt¬
schaftlichen Vertrauens zu werten ist. Der Rückgang der
Wechselproteste  im ersten Halbjahr 1933 gegenüber
der gleichen Vorjahreszeit betrug der Anzahl nach 42,2
Prozent und dem Gesamtbetrags nach 57,2 Prozent . Der
Durchschnittsbötrag je Protestwechsel ist von 182 tuf 135
Mark gesunken , die Protestauote von rund 6 vom Tausend
auf rund 3 vom Tausend . Die niedrigen Zahlen der Wech¬
selquote in den letzten Monaten stehen mit den auf an¬
deren Gebieten deutlich sichtbaren Zeichen der wirtschaftli¬
chen Belebung im Einklang.

Der Umsatz der Finanzierungsgesellschast für Landma¬
schinen A.-G. (Figelag ) in Berlin hat sich im Geschäftsjahr
1932 -33 gegenüber dem vorigen Geschäftsjahr um 10 Pro¬
zent gehoben . Dieser Prozentsatz spiegelt allerdings nicht
den Geschäftsumfang entsprechend der Fortdauer der Wirt¬
schaftskrise wieder , so daß das am 30 . Juni 1933 abge¬
laufene Geschäftsjahr nur mit einem geringen Gewinn ab-
schließen dürfte . Die letzten beiden Monate des abgelaufe¬
nen Geschäftsjahres (Mai und Juni ) brachten der Figelag
eine nicht unerhebliche Aufwärtsbewegung  gegen¬
über den entsprechenden Monaten des Vorjahres . In der
Hauptsache darf dies auf die in den letzten Monaten ge¬
troffenen Regierungsmaßnahmen im Interesse der Land¬
wirtschaft zurückzuführen sein und auf die hierdurch bedingte
vertrauensvolle Stimmung in den landwrrtschastlichen
Kreisen . Das neue <8es «j>8ftsjahr hat sich unter diesen Um¬
ständen besonders lebhaft angelassen , so daß die am 31.
Juli 1933 vorliegenden Zahlen eine Umsatzsteiae-
r u n g von annähernd 80 Prozent aufweiscn . Die Gesetze
Über Steuerfreiht «it für Ersatzbeschaffung von Maschinen
und über steuerliche Erleichterungen dürften zur wesentli¬
chen Belebung des Landmaschinengeschäfts in den letzten
Wochen beigetragen haben.

Am inländischen Weizenmarkt  konnten die Preise
sich durchweg behaupten und es ist anzunehmen , daß das
gegenwärtig niedrige Preisniveau für inländisches Brot¬
getreide im weiteren Verlauf des neuen Erntesahres
überwunden wird , wenn erst einmal der reguläre Bedarf
der verarbeitenden Industrie einsetzt und der erste Druck
vom Markt gewichen ist. Zu irgendwelchen Befürch¬
tungen  ist daher nicht der gering st e Anlaß  vor¬
handen , zumal der diesjährige Ernteertrag auch mengen¬
mäßig , nach den bis heute gemachten Feststellungen zu
schließen, über die bisherigen Erwartungen hinausgehen
dürfte . Besonders bemerkenswert ist, daß auch qualitativ ein
hervorragendes Ergebnis  feststeht .̂ Es ist nicht
selten, daß Weizen ein Hektoliter gewicht  von 80
Kilogramm aufweist , während im Vorjahre das Durch¬
schnittsgewicht ungefähr 76 bis 77 Kilogramm betrug . An
der letzten Börse war Inlandsweizen aus Süd - und Nord¬
deutschland in hervorragender Mahlfähigkeit zu ungefähr
19.50 per 100 Kilogramm frei Mannheim angeboten . Ein
größeres Geschäft konnte sich jedoch bisher noch nicht ent¬
wickeln, da das Mehlgesckiäft der Groß - und Binnenmühlen
immer noch nicht eingesetzt hat und aus diesem Grunde Dek-
kungen in Rohware noch nicht erforderlich sind.

*

Ueber die Hopfenernte  1933 machte der 1. Präsi¬
dent des Deutschen Hopfenbauverbandes , o. Koch, anläßlich
der diejährigen Wanderversammlung einige Ausführungen.
Die Verordnungen zur Regelung oer Hopfenanbaufläche
seien ein großer Schritt weiter zur Gesundung des sehr dar¬
niederliegenden Hopfenanbaues gewesen . Herkunftsgesetz
Zollschutz, Verwendungszwang schützen den deutschen Hop,
fenbau gegen unlautere Konkurrenz von außen , wahrend
die Anbauflächenregelung eine sinnlose Ueberproduktion mt ,
Inlande verbindere . Durch die Aukbebuno der B r o»



hibition in Amerika sei bereits in diesensi Jahre ' eine
gewisse Hopfenknappheit  einbetreten , die eine
wesentliche Steigerung der Preise  zur Folge ge¬
habt hätte. Die kommende Ernte werde die vorjährige
mengenmäßig wenigstens erreichen. Die Qualität verspreche
sehr gut zu werden. Da der Welthopfenbedarf  um
rund 900 000 Zentner größer sein werde als die Welthop¬
fenernte , ergebe sich für Deutschland die Folgerung , Hop¬
sen für den Export  frei zu machen dadurch, daß Edel¬
hopfen für besondere Tafelbiere hereingenommen werde.
Aus diesem Grunde habe der Verband auch einer Verlän¬
gerung des Hopfenabkommens mit der Tschechoslowakei zu
gestimmt. Im ganzen sei die Gesamtmarktlage für die
Preisbildung günstig. Erstrebt werden müsse eine Sen¬
kung der Biersteuer und wesentliche Ermäßigung des Bier¬
preises.

Sozialdemokraten gehen zur NSDAP
Die ersten Nationalsozialistenin Malmedy.

Brüssel. 16. August.a  von acht Mitgliedern der sozialdemokraki
tung in Malmedy sind aus der Partei ausge

ben und — wie die »Ltoile Belge" wissen will

n
ie-

zur
NSDAP übergetrelen. Nach zuverlässigen Informationen
hak sich der Bruch kaksächlich vollzogen. Zurzeit liegt aber
noch keine offizielle Beitrikkserklärung vor.

Der Bruch entstand, weil zwei sozialdemokratische Par¬
teiführer aus Matmedy eine Gruppe Ferienkinder
nach Deutschland  begleitet hatten , obgleich die Ver¬
schickung von Ferienkindern nach Deutschland im Rahmen
der sozialdemokratischenBoykottpropaganda von der Brüs-
eler Parteileitung ausdrücklich verboten worden war . Als
>ie Partei Maßnahmen ergriff, erklärten sich noch drei an¬

dere Malmedyer Sozialdemokraten mit ihren beiden Par-
teifreunden solidarisch und verließen die Partei.

st .Zwei von den fünf ausgeschiedenenSozialdemokraten
besitzen Gemeinderaksmandake. so daß die NSDAP , wenn
der Ileberkrikt tatsächlich erfolgen sollte, demnächst im Ge¬
meinderat von Malmedy vertreten wäre.

Oer Lehrerkongreß ohne Deutsche
Rede des Kultusministers Schemm überreicht.

Madrid, 16. August.
Von dem Internationalen Lehrerkongreß in Santan¬

der war die deutsche Delegation, die unter Führung des
bayerischen Kultusministers Schemm erschienen war , mit
40 gegen 21 Stimmen ausgeschlossen  worden . Sie
wurde dadurch jedoch nicht mundtot  gemacht : Kultus¬
minister Schemm überreichte der Tagung die Rede, die er
zu halten beabsichtigte. Er weist darauf hin, daß alle deut¬
schen Lehreroerstände sich unter seiner, Schemms, Führung
zu einem einheitlichen Deutschen Erzieherbund zusammenge-
fchlossen haben. Wer an dem Friedenswillen  des
neuen Deutschland zweifle, der habe das Wesen des geein¬
ten deutschen Volkes nicht begriffen.

Die deutsche Delegation war sich im übrigen nicht lange
im Unklaren darüber, welche Delegakionsmilglieder den
Deutschen freundlich oder unfreundlich gegenüberslehen. Am
unfreundlichsten habe sich zur Ueberraschung der Deutschen
aber die österreichische Vertretung gebärdet. Im Angesicht
der Delegierten aller Welk habe sie u. a. Deutschland als
das Land hingestellt, das Bomben und Flugzeuge in Mas¬
sen herslelle, um dene Frieden Europas zu stören.

Verhängnisvolle Kirchweih-Heimkehr
2 Zote,  2 Schwerverletzte bei Hemsbach.

Weinheim a. d. B ., 15. Aug. Als in der Nacht um 1
Uhr zwei junge Leute auf demHeimweg von der Kirchweihe
in Hemsbach in Richtung Sulzbach gingen, übersah der Fah¬
rer eines Motorrades mit Beiwagen , der in gleicher Rich¬
tung fuhr, offenbar eine Kurve und fuhr in voller Fahrt
auf den Fuhgängerweg . Er llberrannte dabei die beiden
Fußgänger und kam selber zu Fall.

Sowohl die beiden Fußgänger als auch die beiden In¬
sassen des Motorrades trugen sehr schwere Verletzungen da¬
von. Die 18 Jahre alte Marie Grünewald aus Sulzbach und
der 22 Jahre alle I . Schmikterer aus Laudenbach fanden
Ausnahme im Weinheimer Krankenhaus, wo sie inzwischen
schon ihren Verletzungen erlegen sind. Der Führer des Mo¬
torrades, Valdino aus Birkenau, und seine Beisahrerin,
Käthe Geiß aus Reisen, wurden nach der Heidelberger Kli¬
nik gebracht, wo sie sehr schwer darniederliegen.

Japanischer Diplomat vor dem Tode getauft
Warschau, 16. Aug. Im Luftkurort Otwock bei War¬

schau starb der japanische Gesandte Hirouki Kawai an einem
Lungenleiden. Kurz vor dem Ableben vollzog der Gesandte
den Uebertritt zum römisch-katholischen Glaubensbekennt¬
nis . Der päpstliche Nuntius Marmaggi erteilte dem japani¬
sch>n Diplomaten das Sakrament der heiligen Taufe.

Eine lebende Fackel
Ein Mädchen bei einer Spirikusexplosionverbrannt.

Frankfurt a. M.. 16. August.
In Harheim bei B o n a m e s wollte ein Mädchen auf

einen Spirituskocher , auf dem es sich Essen wärmte , Spiri¬
tus nachgießen, nachdem der Behälter ausgebrannt war.

Der Kocher war aber noch heiß, und der Spiritus ex.
plodierte. Die Kleider des Mädchens fingen Feuer und ehe
Hilfe zur Stelle war, bildete das Mädchen eine einzige
Flammensäule.

Mit schweren Brandwunden kam die Unglückliche in
das Krankenhaus , wo sie ihren schweren Verletzungen er¬
lag.

Zuchthaus für Devisenschieber Sklarz
Berlin, 17. Aug. Der Träger eines bereits in den

ersten Nachkriegsjahren berüchtigt gewordenen Namens , der
52jährige Kaufmann Heinrich Sklarz,  stand wegen
Verschiebung deutscher Wertpapiere in Höhe von 35 000
Mark vor Gericht. Er erklärte, daß er Preuße sei. sein
Großvater seit vor 113 Jahren in Deutschland geboren. Er
werde offenbar mit jemand anderem verwechselt. — Das
Gericht verurteilte ihn zu drei Jahren Zuchthaus und 15 000
Mark Geldstrafe. Es fei nötig , so heißt es in der Urteilsbe¬
gründung , mit abschreckend hohen Strafen Verbrechen ge¬
gen die Devisenordnung zu sühnen.

Reichsbahnrekorde im Massen^
Höchstleistungen für den Reichsparkeikag der

Parteitage , Versammlungen und Feste haben
Sommer der Reichsbahn Gelegenheit zu Leistung
ben, wie sie seit den Jahren des Weltkrieges !8t 011
wieder vorgekommen find. Die Ausftcllunq des t)ej «Inebe» Ä
Rocks in Trier,  zu der etwa eine Million chollx u.

durchschnittlich 22 Zügen je Ta^ herangeführt fjwusen, ist eine, organisatorische Leistung von "UsWtt k " .
Ausmaß . Die tägliche Zugzahl steigert sich teilM j)Q c
37 Zugen . Es sind gewaltige Vorbereitungen „„««.sin

von

einen solchen Verkehr reibungslos abzuwickeln. ,
Verwaltung , Landesverwaltung , PolizeiverwaltM
Kirche müssen Hand in Hand arbeiten , um Stoa"' ^ «ach
der Ankunft 1» nermeiden imh hin ANs/iNrt ist' -' j «..pten

hin verteilt sich aber diese Bewegung auf etwa ßjfch ,.«sht
ströme bequem und ohne Anstand zu ermögliche'"| go

auBedeutend konzentrierter und daher auch
schwieriger war die Leistung zu dem Stut " - , .
Turnerfest,  etwa 250 000 Teilnehmer auf .^ M ^ b̂ ,
bahn aus allen Gegenden Deutschlands im laichte
etwa 2 bis 3 Tagen nach der Feststadt Stufiga"' • lesen.
zuführen. Daneben lief an den Festtagen noch 6t
tiger Verkehr der Zuschauer aus der näheren pj
Umgebung Stuttgarts , der noch einmal dieselbea • °>e i
reichte. ^ doch

Die letzten 2000
Mittwoch vormittag haben die letzten 2000 der in die

Arbeitsfront eingereihten Erwerbslosen mit einem Son¬
derzug Königsberg verlassen. Oberpräsident Gauleiter Erich
Koch erschien zum Abschied auf dem Bahnhof . Danach er¬
schienen 38 ehemalige Erwerbslose , nämlich je einer aus
den 38 Kreisen Ostpreußens, im Oberpräsidium, um na¬
mens der von der Arbeitslosigkeit Befreiten dem Oberprä¬
sidenten den Dank  abzustatten . Damit wird rein äußer¬
lich d i e erste P h a s e des Kampfes als abgeschlos-
s e n gekennzeichnet sein.

Alle bisherigen Bewegungen aber werden Schicht
Transporten zu dem Partei ' "^ ,.'" . f0nvon den

RSD AP. in Nürnberg.  Nicht weniger av "^ »tm bc
Nationalsozialisten sind von der Reichsparteistl̂ x da§
den Transport mit der Eisenbahn aus allen

WM
Nmeit,

von dem Ilmfang der Mobilmachungdes Jahres
Cs gilt diese Hunderttausende innerhalb zwei und ^
gen nach Nürnberg heranzuführen und sie in etwa
eineinhalb Tagen wieder der heimischen ArbeuSÎ̂ tf jĵ j* <
zuführen , denn länger als bis zum Dienstag M0'»§ b '
nen die Teilnehmer der Arbeit nicht entzogen ». „ 10

Mit dem Auto in den Gebirgsbach
Innsbruck, 16. Aug. Gomagoi an der Stilffer-Joch-

skraße war der Schauplatz eines schweren Autounglücks, das
drei Menschen das Leben kostete. Ein Mailänder Auto
durchbrach auf der Fahrt über die Serpentinen der Stilf-
fer-Iochstraße das Geländer der Brücke über den Trafojer-
Bach und stürzte in den liefen, derzeit stark angeschwollenen
Bach. Drei Herren erkranken. Der vierte Insasse des Wa-
gens durchschlug das Fenster des Autos und konnte sich
ins Freie retten. Er hat sich den Fuß gebrochen.

«rviiy «. jl tj  h ij  4 y i u 11 t - | i
Leerzüge und Lokomotivfcchrtenmußten aufgestsw-« albpn"
etwa 350 Sonderzugparks  müssen zusanE ls t
werden. Die Züge werden nach den Vorbahnhon ^ v n f
bergs geleitet, wo die Teilnehmer ihr Quartier i'«. i
den. Es ist unmöglich, diesen gewaltigen Zugp"sî & n Hin
Gleisanlagen Nürnbergs selbst" unter " ZuhilfenA ^ , gerate,

' :nn sie bedeat üs. ,!>ch>vcgroßen Rangierbahnhofs , abzustellen, denn sie -
Gleislänge etwa von Frankfurt am Main bis %cU ,L <i
großen Bahnhöfe im Umkreis bis zu 100 Kilo"?, fc. r°t m
Nürnberg wie Regensburg , Würzburg , Jngolsta^ ^ In
zu Hilfe genommen werden. Nacheinander l)cr gf(ii‘ H^ >na

Mit Beil und Messer
Düppenweiler (Saar ), 15. Aug. Der erwerbslose Jo¬

seph Woll geriet mit dem im gleichen Haus wohnenden,
ebenfalls erwerbslosen Oskar Jost in Streit , der so heftige
Formen annahm , daß beide Gegner mit dem Beil aufein¬
ander losgingen. Plötzlich griff Jost zum Messer und ver¬
setzte Woll einen Stich in die Herzgegend, der dessen sofor¬
tigen Tod zur Folge hatte. Der ebenfalls in der Wohnung
anwesende erwerbslose Peter Hoffmann wollte in den
Streit eingreifen und Woll Hilfe leisten, erhielt dabei aber
ei nen Beilhieb  von Jost , der ihn unterhalb des rech¬
ten Auges traf.

Förster von seinen» Kollegen erschossen
Arnstadt (Thüringen), 15. Aug. Die Ermordung des

Försters Seber aus Neustadt am Rennstieg, der mit mehre¬
ren Schußwunden tot aufgefunden wurde, ist nunmehr auf¬
geklärt. Am Montag abend fand man den Mörder als
Leiche auf. Es handelt sich um den seit einigen Tagen ver¬
mißten Förster Meyer vom Forsthaus Geiersthal im
Kreise Saalfeld , der seit längerer Zeit mit Seber in Feind¬
schaft lebte und schließlich, als sich die Verhältnisse zuspitz¬
ten, versetzt werden mußte . Wegen dieser Versetzung hat
Förster Meyer aus Rache seinen Kollegen erschossen.

sprechungen getagt, die den Zugbegleitdienst, die ^ ti ...
der Lokomotiven und die Abänderung des i 'tfj?rpenuh \ ;uiumuuycji uuu uic -ciuuuuei uuy ues» ifplt- ' H[ a ; 1
Plans während dieser Bewegung festzulegen hch!si : ( -.Nchei
der Transport der Güter darf auch während dE ^ H (M fc.
gung nicht behindert werden. Es muß auf umw ^ ^
großen Personenbewegung aus dem WegeS. ^ tir t .1. r c\ r . 1 . * r . r. Uö I *'** l’*“dennoch pünktlich sein Ziel erreichen. So sehr bei

festgelegt werden̂ ĵ -,u öee
mblick Umdlspos'̂ r _ H'rsgin&

chen Bewegung alle Einzelheiten
men immer noch im letzten Augenblick
der Belegung der Quartiere , in Abfahrtszeiten , w
der Züge vor. Es gehört eine außerordentliche K 'fete
lichkeit dazu, um solchen Veränderungen im letzte j(!
blick ohne Gefährdung des Betriebs Rechnuüg
Man darf jedoch der Organisation der Reichsbahn., ^
Tüchtigkeit ihres Personals zutrauen , daß sie 0 ,5 !' Sqq̂W-
Aufgabe im vollsten Maße gerecht werden wird ti w -Aej
das Ihre zu dem Gelingen dieses deutschen Volks -ölet
trägt. KJfer,

Oer Volkskanzler biwakiert bei der
Nürnberg, 16. Aug. Im Rahmen einer Kr>n ^ ^

der Betriebszelle des Stadtgartenamtes machte ,'e j, es  *
nationalsozialistischen Stadtratsfraktion, r ^ nrer der onaljozialistischen Stadtratsfraktton , ^

Fink, davon Mitteilung , daß der Reichskanzler &eI ^
berger Oberbürgermeister Giebel mitgeteilt Otte b
nicht beabsichtige, bei seinem Aufenthalt zum
tag in Nürnberg auf der Burg oder in einem R» t
Hotel  zu wohnen, sondern Quartier in
w a ks seiner SA beziehen werde.

S.

Deutschlands ongemeldct.
Allein diese Zahl bedeutet eine Transporlber"^ D
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Das Gnadenhaus.
Roman von Helene Helbig - Trönkner.

(Nachdruckverboten .)
(28 . Fortsetzung .)

Sie durste ihr nicht nachgeben, nun nicht mehr, da sie wußte,
daß Renates Sehnen sein Ziel in der Erfüllung eines Sinnen¬
traumes suchte, wie sie glaubte.

Arnold Wiegand sah darin einen Vorstoß gegen die Sitt¬
lichkeit eines jungen Mädchens , und Valentine starid mit gebmr-
denen Händen.

Rur Martin Langhammer suchte Renate zu verstehen und zu
zerstreuen. Cr sah ihr an den Augen ab, was er nur konnte,
brachte ihr dann und wann ein neues Lied, die Vertonung
eines allen Volksliedes , ein Liederblatt der Wandervögel oder
sonst etwas , das sie freuen konnte. And sie war ihm dankbar
und strahlte ihm Licht in die gütigen Augen.

Wie gerne wäre sie wieder einmal in sein« Werkstatt ge¬
kommen, aber allein wagte sie es nicht, und Valentine mochte sie
nicht bitten . Einmal konnte sie es doch nicht umgehen, ihn, der
dicht bei dem Altenheim wohnte , auszusuchen. Der alt« Thamm
schien einen Schlagansall erlitten zu haben und lag , ohne sprechen
zu können, aus seinem Bett , und Renate war allein mit ihm, denn
Mutter Gurgas war ins Dorf nach Gemüse gegangen.

Da faßte sie sich ein Herz und klopfte am RosenhauS.
Als er ihr östneie und sie einzutreten bat, schüttelte sie heftig

den Kopf.
Rein , nein , er möchte doch so gut sein und gleich zum Arzt

gehen.
Er trug seinen Leinwandkittel und steckte tief in der Arbell,

aber er kam mit freudigem Leuchten auf dem guten Glicht . Cr
achtete ihre Scheu und bat sie, nur in den Vorraum zu treten, da
er gleich mitkäme. Die Tür zum Atelier stand offen, sie sah einige
Entwürfe , halbferttg « Bilder , aufgezogen « Keilrahmen . Eins
leuchtete ihr besonders entgegen, es zeigte die Gestalt eines

ManneS , der, von einer leuchtenden Fvaumgsstall geführt, nach
dem Lichte strebt.

Das Gesicht dieses Mannes trug die Züge Martin Lang¬
hammers, in der Frauengestall sah sie, idealisiert, sich selbst
wieder. Sie konnte di« Blicke nicht von dem seltsamen Vorent-
wurs wenden, und als er, zum Gehen ferttg, zu ihr Hinaustral,
gewahrte er, wie si« in das Bild versunken war und folgt« ihren
Blicken.

Als ihre Augen sich davon lösten und zur Wirklichkeit zurück,
kchrten, sand sie die seinen auf sich gerichtet und beider Blicke be¬
gegneten sich einen Herzschlag lang in einem wehen, Renate un-
faßlichen Keberschwang des Fühlens.

Sanft ergriff er ihre Hand, die sie ihm ließ , kühl und seucht.
»Run wollen wir gchen", sagte er, und sie nickte stumm.

Draußen in der hellen Oktobersonne blinzelten ihre Augen,
denn sie waren feucht und mußten sich erst daran gewöhnen , nach
dem Halbdämmern des Vorzimmers dem grellen Licht zu begegnen.

So gingen sie schweigend nebeneinander , ihre Hände be¬
rührten sich zuweilen wie zufällig , und dann rückten sie scheu und
erschrockenvoneinander ab.

..Meister , ich kann nicht weiter , helfen Sie mir !" ftteß sie
plötzlich in wildem Aeberschwange hervor und hob wie beschwö¬
rend ihre Hände . Ce sah sie erschrockenan, so jäh von ihren
Gefühlen beherrscht, hatte er sie noch nicht gesehen. Cr nahm,
wie , um sie zu beruhigen, ihre Hände und sagte mit seiner klang¬
vollen Stimme:

„Ich habe heute meine „Seherin ^ verkauft." Erstaunt sah
sie ihn an.

v „Das Bild, das ich sah?"
' Cr nickte. Ein « Pause entstand.

„Ein Krösus nimmt es mit sich fort. Cs ist gut , wenn
jungen Künstlern geholfen wird , nicht?" Sie verstand ihn noch
immer nicht und dachte, er wollte sie von dem Thema ableiten.
Da schwieg sie und dachte nur : „Cr auch, wie alle ", und ging in
das Heim zurück, während er, still vor sich hin lächelnd, den Arzt
auffuchte, um sich seines Auftrages zu entledigen -

Der Klang der F -Dur -Sonate verhallte n«
leise hauchte der letzte Geigenstrich über die Saiten. Ei»-

iS

lang tauchten zwei Menschen sttlle Blicke ineinander . bmm
Will Wiegand reichte seiner Partnerin die Hand. J  |4 oufrP 9r,1 d >e„Warum kommen Sie nicht öfters ?" fragte

js-»
Kimip, mtb es lag etwas in ihrem Ton, als wenn nun !- - Hi . ------
diese Möglichkeit vorüber wäre.

„Verzeihen Sie mir . Fräulein Brigitte, " envide ^ ^ l^
„ich habe mein Versprechen damals am Frühlingsabev Jak -
eingelöst ." /

„Ja ", hauchte das junge Mädchen , und ihre Auge« ^ ben i
unruhig im Zimmer umher.

„Cs ist mir nicht immer gut gegangen , ich komm- f,.e . . - . nm .-r» . . '■YIX. J.. f-1 »I . . d**
mir zurecht," begann Will von neuem. „Mein Studium ‘k f  tz, M >ig v
sam, es halt auch nicht, was es versprach, darin
gleich/

SC?
•4 "

Von drüben hörte man Lachen und frohe Worte,
X

manns Stimme und Helgas klaren und wohltuenden ,^ 1
Dazwischen lachte eine Männerstimme . Brigitte fuhc i j(|i*

fjl,

„Was haben Sie , Brigitte ?" fragte Will , und
Augen lag ein angswolles Beben . ,

„Cs ist nichts, lasten Sie !" Sie wehrte ihm mit it«fl t
Händen und klappte den Flügel zu. Da näherten '

4 ut{ nb

kräftige Schritt «. Gleich darauf war Göh hinter ihn-«' ^  r.
„Schon zu Ende ?" fragte er, und man sah aus

sicht weder Bedauern noch Erstaunen , nur die höfliche
es gewesen, die man gern an di« Vortragenden richtet,
selbst nicht ganz dabei ist. Gvtz hielt nicht viel von ^
sang gern, im übrigen war ihm die Musik eine Kunl>'
er zur Tagesordnung hinwegging . d)

(Fortsetzung °°kt



ifenD«: LoSales
Hochheim a. M ., den 17. August 1933

Aehrenlese
des veb-n glatt abrasiert liegt das Kornfeld da. Stop-
on cholixi- tet °ppel, weithin eine Oede, aus der die nackte
,rt teicfyt Raben sitzen auf dem Boden und der Wind
i tar be/I ’̂e Fläche , als wollte er sein früher wogendes

WL
eges lll?.

rwaltu^
Stocks-»,

allen

von
Stock" ^ ""ch altem gutem Brauch den Armen , die nach

P * Sit*» 11 v̂ er Schrift die Brosamen sammeln, die
Ä ' | So fe der Reichen fallen.
äu>ck% eti (0 .9 ‘ man auf diesen leeren Feldern gebückte Men
sch ilrf 11 fQmm?rU?  landein , die in die Schürzen und Säcke Aeh
’t “ her fferiehl!.. Ls ist eine mühselige Arbeit, jeden Zoll der

' IQlthrt " uul Ulc|Kll iccitu lynvumx  ytuuu.
|f 11 landein , die in die Schürzen und Sä
I fetiebpn ' ®5 'st eine mühselige Arbeit, jeden Zoll des

, »fn  Bodens zu untersuchen, den Blick stets zur
,f ' iu und mit aufgelesenen Aehren sich einen Vor-
tultll . \ fe[|e Sie sind wahrlich nicht leicht verdient, diese
0 «h *vielx̂ ^ lchenke des leeren, abgeernteten Feldes . Es
a llu .! n)tt>eî an jeder einzelnen Aehre, viel Not und

J e auf, &en gebückten Rücken wuchtig .drückt.
. iibslilj nicht 'st auch diese Nachlese eine Arbeit, die zu

;tat , »eiet I s Menschenfreundlichkeitgegenüber den Armen
^ «t, vlin? °ern auch die Ehrfurcht vor der Gottesgabe

)er ■,,nS«n 5 de- * ■ - . .
teileckstzu>. bQs

fl[5 ^F »i, Dn» ' lLnoern  auch die Ehrfurcht " vor der Gottesgabe

lc., .̂u,ni  tu , h aer. kein Korn verloren gehen soll und darf . Das
kb, im verlorenen Aehrenkopfe irgendwo liegen

muß aufgesucht werden, um aus ihm Mehl
' " " nie tiefer und inniger ver-

.'Mllcie« uuige,uan we
»Pft in,\ . Der Mensch steht ni

$ £ £ fi’1 9ÄrS !,ettfte  der Natur als iJahres'' ' ver ocuiur uw in diesen Tagen der Ernte
und •

K & * **  des Herbstes. Schon versammeln sich die‘ftcûr Alt* ^ r\ .n - .c..«r.i ... 1t -t — ..—4»
i mors-
rt lvecd
nd bZjUgeZ
ur Ettsg ^ ^ ^ -' aten des Herbstes sind die übenden Schwal-
estent . btẑLNtlungen . „Lorenz (10. August) schlägt die

** QllT htö r4\ vwr»v»-» SYWr»r»?rt fHöfvitvf ttittittif htP

"TnüKi 9t&aiho« n öes  Herbstes . Schon versammeln sich tue
tf i[nu„ auf den Leitungsdrähten . Ueber Stadt und

to. w rn  sie hoch hsnauf. Berg und Tal . Wiese, Feld
rchstreifen die fluggewandten Vögel in küh-
-M anderen Vogel übertroffenen Uebungsflü-
ch einige Wochen, und dann ist Schwalben-

Rsĝ ^ f'vdaten des Herbstes sind die übenden Schwal-

lagt der Aolksmuno.
- ^ arbeerjahr. 1933 ist für viele Gebirgsgegen-

^ qê /aibeerenjahr . Selten schön, wohlentwickelt und
«UebM  Laden am sonnigen Waldsaum und im lich-
e mcuE Se ein 2.̂ die aromatisch süßen Himbeeren zur Boll-
?iloM̂ ? Mt ^ âuden, an^denen 20 und mehr Beerlein über
auadi f N . reif geworden sind, versprechen lohnenden
5 L n S  ln» °er  Morgenfrühe eilen Männer , Frauen und

geß' ^ siig, "aus ins grüne Revier . Becherlein werden voll
miit'rB! } werb" b,e  Kannen bis zum Rand . Aus vollen Kan-chashu. ' 'tft ,. ??rl (Simpr imti ©rirfip yliiib auf dem Mocken-

tf'M*

rt «?!

>t- 's>n,
e deckt

VAV. au ^un; |u/iuyi wjv
p» ?af die Schwänz, Mariä Geburt nimmt die

furt", sagt der Volksmund.

fü \Wy\ [n ^ töerSrt Jvuumril viv qIXUI  JIUUU . -CiU » WUUHI
* ?t m i n. Eimer und Körbe. Auch auf dem Wochen-

nielek. ' füllt xtn* ^er  Himbeersegen 1933 und manches Geld-
^ rei/»« ? Beutel der fleißigen Beerenfrau . Noch im-

)!esaĥ Z ßiwo ^ gr Augustnächte und frischer Morgentau
bei es .Ell dh ksren. Nützt des Waldes reichen Beerensegen,

fynbh östlichen Himbeeren. Der Name Himbeere istOyPpnrt».. in _ v_ ....V f. S> Srt Ŝ*/rjrjimuecteu. ojci  yiumc o; imu« i.c m*-
sp?s '^ ec ßirjchk entstanden und besagt Beere der Hinde, das
\f “tllv

WR ÜSenieinde Hochheim am M
Phji , Staab und P

unnien in Bad Schwalbac
sNgen. Unter der großen 3
»■Sack im 100 Meter Brus
tetcr Brustschwimmen den . .
eter Brustschwimmenden 3. Sieg ., Am Sonntag

Ä -il ^ D^ inde Hochheim am Main , e. V.. gegr . 1815.
Körner Phj , Staab und Phil . Sack sind beiden.ul 1 r is(k ' vyu . ^riaav um) 4>i;u. |mu

Kl m Senpi mnien  w Bad Schwalbach ehrenvoll als Sieger
als ! ^8Müllen. Unter der großen Anzahl der Wettkämpfer

' Sack im 100 Meter Brustschwimmen den 2. Sieg,
*0n»„ eter IRrnr+frfvmimntpn den 5 Siea . Bbil . Staab5. Sieg , Phil . Staab

,?c>i Brustschwimmenoen 3. Sieg . Am Sonntag
»chteh, Zöglinge zum ersten Male als Wettkämpfer in
? lx.f ) dem Bezirkswetturnen antreten. Möge ihnen

>i^ äUr rc . 9 beschieden sein. Am Sonntag Abend ist Jahn-
& ^eo °.? anerung der Wiederkehr des U55. Geburtstages

9eŝ >« in der Turnhalle.

h  b eser* Besuch von Trier . Die Ausstellung der Re¬
il ' Blockes wird auch von Hochheim aus zahlreich

^ ">l! Maz»iv! Montag in dieser Woche fuhr ein Pilgerzug des
be-.pzpl' iPkte von Frankfurt ab, der hauptsächlich für

A »« 5 Maingaues bestimmt war und über 800 Pilger
0* t, de" sllbtz Md kehrte am Dienstag abend wieder, zurück.

Mym auch ca. 60 Personen aus Hochheim auf.
■ An^ »fioch diejenigen, die für die Fahrt Autos be-

Besucher kehren hochbefriedigt und erbaut von
Md Erlebten in die Heimat zurück. Wie die

ip 8 bfcr tr n9 mitteilt, kommt eine Verlängerung der Aus-
">r3tu!J [- Rockes nicht in Frage . Die Wallfahrt wird,

V̂ lien 9bA vorgesehen am 9. September, mittags 12 Uhr
? seief,;L °nntag, den 10. September, wird während

äü'

11» m ^ .^ onntag , den 10 . September , wirv wayreno
. Pontifikalamtes im Trierer Dom das hl.

Hti. v»f ^ 'eder verhüllt. Daher den Besuch von Trier nicht
JfitstteS, letzten Tage aufschieben, da gegen Schluß, wie
"8i>v, "Mg ^ h„ 1891 gezeigt hat, ein großer An-

t» 1

/
tf/
iA *

üs
.J

M:, 1,11̂ayce io
Elgern stattfindet.

, »P? " Baumfrevler im Marn -Taunus -rarew . '-ve-
WW  k ^ ia?» b sehr oft bei Obstdiebstählen durch Abreißen

.. ÖH tv 0011  Aesten größerer Schaden angerichtet, ' als
( ^stahl selbst. Dagegen wird jetzt m unserem
s î keiẑ ^ reis mit den schärfsten Mitteln vorgegangen.

« »1» ?Mschuh gemährt Personen, die sich um, die Be-
^eige ? .Baumfrevels verdient machen und die Frevler
(j>n °»>ngen, eine Geldprämie.

-HeP^>eutendes Fijchsterben , ist wieder im Mainstrom
Cs wird einerseits durch die Berunrermgung

Z  verü̂ ererseits durch die starke Hitze der vergangenen
% »üadjt sein. Es ist bedauerlich, daß immer wieder

° Schäden für unsere Fischerei eintreten.

SuielDerciniguttg 07
«"ff (t,),'9« - Amicitm Hattersheim dort 1:3

^schwächter Mannschaft weilte die Lrgaclf . am
'VrÜ>hj, Sonntag in Hattersheim und unterlag gegen dre

Sph, M°,fe hart spielenden Hausherren trotz uberlege-
3:1 Toren . - Das Spiel der Reserven siel

C le  om Sonntag , den 20. August 1933 : Liga -
»vst, ^ Reserve — Hofheim dort , Schüler^—^Bretzenährend die beiden aktiven Mannschaften einen

mit dem Sportverein Hosheim getätigten Spielabschluß er¬
füllen, greisen auch die Schüler nach Ablauf der Soniiner-
sperre erstmals wieder in die Kämpfe ein. Alles Nähere
(Spielbeginn, Abfahrtszeiten und Aufstellungen) siehe An¬
schlagtafel. R. B.

Oie Lungenentzündung
Eine früher ganz gesunde Person bekommt mit einem-

mal einen heftigen Schüttelfrost, auf den dann Hitze folgt.
Dieser Schüttelfrost wiederholt sich im weiteren Verlauf
der Krankheit nicht mehr und unterscheidet sich dadurch von
Schüttelfrösten, wie man sie auch bei anderen Krankheiten
antrifft . Mit diesem Schüttelfrost wird ein hochgradiges
Fieber eingeleitet, das gleich am ersten Tage eine Körper¬
temperatur von 39 bis 10 Grad Celsius Hervorrufen kann.
Das Fieber ist von seinen gewöhnlichen Erscheinungen be¬
gleitet, wie Kopfschmerz, Abgeschlagenheit, Durst und
Appetitlosigkeit. Das erste und ausgesprochenste Zeichen ist
die bald eintretende Kurzatmigkeit. Sie kann nichts aus-
bleiben, weil bei der Lungenentzündung eine Ausschwitzung
in die Lungenbläschen erfolgt und die betreffende Lun¬
genpartie zur Atmung untauglich wird . Der Kranke wird
deshalb rascher atmen müssen. Tiefe Atemzüge verursachen
ihm überdies Schmerzen. Er wird deshalb bemüht sein,
durch häufigere und oberflächliche Atemzüge seinem Sauer¬
stoffbedürfnis zu genügen. Die Zahl der Atemzüge in der
Minute erreicht bei Lungenentzündung daher eine Höhe
von 10 bis 50. Das Fieber selbst steigert auch den Sauer¬
stoffverbrauch. Die Schmerzen, die der Kranke empfindet,
bezeichnet er mit Seitenstechen; er empfindet dieses ent¬
weder an der erkrankten Stelle selbst oder an einem ent¬
fernten Punkt des Brustkorbes . Allmählich stellt sich Hu¬
sten ein. Der Kranke sucht ihn zu unterdrücken, weil er
ihm Schmerzen bereitet. Der anfangs spärliche Auswurf
zeigt nach einiger Zeit blutige Streifen , ist rostbraun und
für die Lungenentzündung ganz charakteristisch. Der Ver¬
lauf des Fiebers ist für die Lungenentzündung gleichfalls
ziemlich bezeichnend. In den Morgenstunden läßt es nur
um einige Zehntelgrade nach, in den Abendstunden er¬
reicht es manchmal eine Höhe von 10 bis 11 Grad
Celsius. Normal verläuft die Lungenentzündung in neun
bis zwölf Tagen mit kritischem plötzlichem Fieberanfall.

— Die Ausgabe von Bedarfsdeckungsscheinen. Um
Zweifel auszuräumen , die hinsichtlich der Ausgabe der Be¬
darfsdeckungsscheine nach dem Gesetz zur Verminderung
der Arbeitslosigkeit entstanden sind, wird von zuständiger
Stelle darauf hingewiesen, daß nach dem Gesetz zur Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit Bedarfsdeckungsscheine ein¬
mal an Arbeitnehmer , die im Rahmen des Reinhardt -Pro¬
gramms bei Tiefbauarbeiten der Länder und Gemeinden
Beschäftigung finden, ausgegeben werden, ferner werden
Bedarfsdeckungsscheine aber auch bereitgestellt, um es den
Fürsorgeverbünden zu ermöglichen, Kleidung, Wäsche und
Haushaltungsgegenstände an Hilfsbedürftige zu verteilen.
Die zuerst erwähnten Vedarfsdeckungsscheinewerden schon
jetzt an Arbeitnehmer ausgehändigt , die bei den genannten
Tiefbauarbeiten beschäftigt werden. Nur die Bedarfsdek-
kungsscheine, die zum Erwerb von Kleidung usw. für Hilfs¬
bedürftige dienen, werden erst in den Wintermonaten aus¬
gegeben.

— Das Ehetauglichkeikszeugnis. Eine der Voraussetzun¬
gen für die Gewährung von Ehestandsdarlehen ist die Vor¬
legung von Ehetauglhchkeitszeugnissen, für deren Ausstel¬
lung die beamteten Äerzte zuständig sind. Der Reichsfinanz¬
minister führt in einem Erlaß an die Landesregierungen
aus , daß es Sacke der Landesregierungen und der Ge¬
meinde sei, zur Verbilligung der Untersuchungen die geeig¬
neten Anordnungen zu treffen. Die Ergebnisse der Unter¬
suchungen sind von den Aerzten auf einem Prüfungsbogen
für Eheeignung einzutragen . Diese Prüfungsbogen haben
die Aerzte gesammelt monatlich an das Reichsgesundheits¬
amt einzusenden. Für den Fall , daß die ärztliche Unter¬
suchung die Eheeignung ergeben hat . ist den Antragstellern
eine amtsärztliche Bescheinigung nach einem vom Reichs¬
finanzministerium herausgegebenen Muster auszuhändigen.

festprolog
vorgetragen bei der Fubiläums -Feier des „Krieger-Vereins" .

Ein froher Tag ist heut erschienen,
Ein Tag voll Sonnenschein und Licht,
Die Freude, dieser Götterfunke,
Aus jedem Aug' und Antlitz spricht.
Willkommen, hier, in unsrer Mitte,
Ihr Kameraden, seid gegrüßt,
Bei Rebensaft und Liederklängen,
Des Lebens Bürden Euch versüßt.
Ich grüße Euch mit Herz und Munde,
Zu diesem Jubiläumsfest,
Daß Gott in seiner Lieb' und Güte,
Uns dieses Jahr erleben läßt.
Besondern Gruß dem Veteranen,
Herrn Meister Sommer, hochverehrt,
Als letztes Glied des „Kriegerbundes",
Ist uns sein Hiersein doppelt wert.
Jetzt sechszig Jahre sind zerronnen,
Wie Wellen in dem Strom der Zeit,
Daß der Verein gegründet wurde,
Zu pflegen Treue, Einigkeit.
Die Schlacht bei Sedan war geschlagen,
Das neüe deutsche Reich erstand,
Froh zogen heimwärts unsre Helden,
Erloschen war des Krieges Brand.
Nun schlossen sie sich eng zusammen,
Und gründeten den „Kriegerbund",
Es war ein stolzer Kreis von Männern,
Der hier gab seine Eintracht kund.
Der „Kriegerstein", er wurd' errichtet,
Und eine „Fahne" beigelegt,
Um die in Freud- und Trauerstunden,
Man sich gescharet, unentwegt.
Manch' heres Fest, es ward gefeiert,
Und manche Stunde froh verlebt,
Der „Kriegerbund" stand hoch in Ehren,
Von jeder Makel unberührt.
Doch in der Welt ist nichts von Dauer,
Und jeden, winkt die cw'ge Ruh,
So trug auch man im Lauf der Jahre,
Dem Friedhof müde Krieger zu.

Gerade an heißen Tagen . . .
wird die herrlich erfrischende Wirkung der Chlorodont-Zahnpaste und bcs
hochkonzentrierten Ehlorodont- Mundwassers überaus angenehm
empfunden. Gepflegte weiße Zähne und reiner Atem find überall und
zu jeder Zeit eine Empfehlung. Ehlorodont Tube 50 Pf., große Tube
80 Pf., auch in den kleinsten Orten er! "ltstch.

Als ihre Reihen stark gelichtet,
Dahingegangen rnancher Mann,
Da nahm der „Bund der Kriegsgefangner",
Sich gern der letzten Krieger an.
Nahm in Verwahr die stolze Fahne,
Gelobend stets mit treuem Sinn,
Als hehr' Vermächtnis sie zu tragen,
Beim letzten Gang zum Friedhof hin.
Und dieses Wort , es ward gehalten,
In Treue bis zu dieser Stund,
Stets gab die Lieb' der Kriegsgefangener,
Sich zu den Veteranen kund.
Dafür sei bester Dank gespendet,
Und Anerkennung für und für,
Ist doch die Sorge für das Alter,
Der Jugend Pflicht und schöne Zier.
Herr Meister Sommer aber lebe,
Noch lange hier in dem Verband,
Eeliebet von den Kameraden,
Bis eingeht er ins Friedensland.
Genießet nun die Feierstunden,
Die ach, so schnell vorüberfliehn,
Dann mögen die Erinnerungen,
Noch lange durch die Seele zieh'n. K. M.

Halbjahresbericht
der Nassauischen Landesbank.
Das Geschäftsergebnis des 1. Halbjahres 1933 wurde

durch die ein getretene Belebung der Wirtschaft günstig be-
einflutzt. Deutlich war zu erkennen, in welch' großem Um¬
fange sich bereits in der kurzen Zeit der nationalsozialistischen
Regierung das Vertrauen in Deutschlands Zukunft gefestigt
hat . Die Umsätze haben gegenüber dem gleichen Zeitraum
des Vorjahres eine Steigerung erfahren , die sich beispiels¬
weise bei den Buchungsposten auf 8%  beläuft.

Im ersten Halbjahr 1933 wurden 1800 neue Konto¬
korrentkonten und 14(»00 neue Sparkonten errichtet. Auch
die Guthaben erhöhten sich. Besonders erfreulich ist der
Zuwachs der Spareinlagen um 3 Millionen RM , d. f.
2,9 % des Spareinlagenbestandes am Anfang des Jahres.
Ain 30. Juni 1933 hatten die Spareinlagen eine Höhe von
109,4 Millionen RM erreicht. Diese günstige Entwicklung
setzte sich inzwischen weiter fort.

Die Nasjauische Landesbank hat dahernicht nur die seiner¬
zeit bei der „Acceptbank" aufgenommenen Kredite restlos
abdecken, sondern darüber hinaus noch Barguthaben bei ande¬
ren öffentlichen Instituten ansammeln können. Im Rahmen
ver gesetzlichen Bestimmungen wurden außerdem die zur Er¬
haltung der Zahlungsbereitschaft nicht unbedingt benötigten
Beträge in Form von kurzfristigen Krediten ausgeliehen.
Den, städtischen und ländlichen Mittelstand des Regierungs¬
bezirkes Wiesbaden wurden 91 » Kfedite in Höhe von
1,5 Millionen RM neu gewährt . Der durchschnittliche Kredit
betrug also nur 1630 RM ! Unter den 919 Posten befanden
sich im übrigen allein 738 Kredite im Einzelbetrag bis
höchstens 1900 RM . Diese Zahlen zeigen nicht nur , daß
die Nasjauische Landesbank in der Lage war , eine für die
heutige Zeit recht erhebliche Kredithilfe zu bieten, sondern
daß unter der neuen Leitung in allererster Linie die drängende
Nachfrage nach Kleinkreditenbefriedigt wurde.

Dasselbe Bild ergibt sich bei den neuen Hypotheken-
aüsleihungen. Aus Mitteln , die von dem Schwesterinstitnt.
der „Hess. Nass. Lebensversicherungsanstalt" , zur Verfügung
gestellt worden waren, konnten 114 Hypothekendarlehen
im Gesamtbeträge von 400000 RM neu ausgeliehen
werden. Die durchschnittliche Höhe dieser Hypothekendar-
lehen belief sich auf 3500 RM , woraus ebenfalls die der
Aufgabe der Nassauischen Landesbank entsprechende bevor¬
zugte Befriedigung der Nachfrage nach Kleinhypotheken
hervorgeht.

Die Nassanische Landesbank hätte in noch weit höherem
Matze unsere Wirtschaft durch Gewährung von Hypotheken
und Krediten befruchten können, wenn nicht ein großer
Teil ihrer Schuldner in der Erfüllung der Zins - und Til¬
gungsverpflichtungen äußerst lässig wäre. Zwar mag eine
ganze Reihe Schuldner infolge der schwierigen Wirtschafts-
läge nur mit größter Mühe imstande sein, ihren Ver¬
pflichtungen nachzukommen; trotzdem ist es dringend erfor-
derlich, daß auch diese alles tun , was in ihren Kräften
steht, um ihre Verpflichtungen zu erfüllen, da sie andern-
falls den Wiederaufbau der Wirtschaft erschweren. Darüber
hinaus aber ' machen derartige Rückstände es unmöglich,
die in Aussicht genommene weitere Zinssenkung durchzu-
,führen, da sie die Bankinstitute zur Einkalkulierung einer
Risiko spanne nötigen.

Aus der kUmsesend
** Bad Orb. (D ü r g e rm e i st e rw a h l.) Der fest,

terige kommissarische Bürgermeister , Hans Weiler (Wach-
ersbach), ist zum Bürgermeister gewählt worden. Das
leue Stadtoberhaupt war in Wächtersbach als Stadtver-
irdneter , als Magistratsmitglied und später als ^ olwet*
lerwalter tätig . Seit Mai 1933 verwaltete er kommissarisch
len Bürgermeisterposten von Bad Orb.

** Marburg . (Verhaftung eines jüdischen
stechtsanwalts .) Unter dem Verdacht, Unregel,
näßigkeiten begangen zu haben, wurde hier Rechtsanwalt
)r . Bachrach, als er die Synagoge verließ, festgenommen.
)er Verhaftete brach nach seiner Festnahme seelisch zu»
ammen und mußte einem Krankenhaus zugeführt werden.

** Kassel. (Tödlicher V e r keh r s u n fa l ! ei ne*
unaen Radfahrers .) In der Altstadt kam der 18-
ähriae Paul Wenzel aus der Wörthstrahe mit seinem
llade die abschüssige Sirvße am Wc ßen Hof herab, als im
jleichen Augenblick ein Düsseldorfer Leichenkraftwagen dre



Mraßenkreuzung Töpfenmarkt — Weißer Hof passierte.
Der junge Mann rannte mit dem Kopf gegen die Türe des
Autos und stürzte, aus Ohren und Nase blutend, bewußt¬
los auf die Straße . Schon nach wenigen Minuten trat der
Tod durch Schädelbruch ein. Die Leiche des Verunglückten
wurde dem Karlshospital zugeführt. Es läßt sich über die
Schuldfrage noch nichts Bestimmtes sagen. Der Düsseldor¬
fer Kraftwagen wurde polizeilich sichergestellt.

Darmstadk. (Der Auerbacher Verkehrsun¬
fall .) Zu dem tödlichen Verkehrsunfall in Auerbach an
der Bergstraße am Montagabend wird noch gemeldet: Bei
dem tödlich verunglückten Radfahrer handelt es sich um
den 66jährigen Kaufmann August Völkel aus Auerbach.
Er wollte anscheinend gerade in eine Seitenstraße einbie-fen, als er von dem Personenkraftwagen eines Münchner
lrztes, der kurz darauf gegen ein.en Baum fuhr, gestreift

und wahrscheinlichumgeworfen wurde . In diesem Augen¬
blick fuhr in schnellem I êmpo ein unbekanntes Personen¬
auto , wahrscheinlich ausländischen Ursprungs , vorbei, ohne
sich um den Vorfall zu kümmern. Wer von den beiden
Autos den Tod des Radfahrers herbeigeführt hat, müssen
die weiteren Ermittelungen ergeben. Die Insassen des
unbekannten Autos und Personen , die über diesen Vorfall
Aussagen machen können, werden aufgefordert , der Lan-
deskriminalpolizeistelle Darmstadt Mitteilung zu machen.

**  Frankfurt a. IN. (R a ss e a m t.) Der Leiter der
Landesstelle Hessen-Nassau für Volksaufklärung und Pro¬
paganda bittet um Aufnahme fönender Notiz: Die Landes¬
stelle 9, Mitteldeutschland, für Volksaufklärung und Pro¬
paganda teilt mit : — Von der obersten Leitung des Orga¬
nisationsamtes der NSDAP , ergeht Mittelung , daß es nur
ein „Rasseamt", und zwar das der SS . gibt. Jeder Auf¬
bau von Einrichtungen, die sich mit der Rassepflege beschäf¬
tigen, erfolgt nach einheitlichen Richtlinien über die Gesund¬
heitsämter vom Staate aus . Irgendwelche schon gegrün¬
det« oder noch in der Gründung befindliche Stellen sind zu
„Aufklärungsstellen für Rassefragen" umzubauen. Vor An¬
maßungen unberufener Kreise wird ausdrücklich gewarnt.
Wer ein Rasseamt gründet , ohne von den berufenen Stel¬
len beauftragt zu sein, wird als Schädling betrachtet.

** Frankfurt a. IN. (Fett , Sekt und Wein ge¬
stohlen .) Einbrecher machten bei einem Einbruch in den
Keller eines Lebensmittelgeschäftes auf der Bergerftraße
recht erhebliche Beute . Unter anderen Gegenständen schlepp¬
ten sie auch 30 Kilo Pflanzenfett , 2 Flaschen Sekt und
20 Flaschen Wein mit fort. — Bei einem Einbruch in ein
Cafe auf der Kaiserstraße fiel den Verbrechern eine grö¬
ßere Menge Zigarren in die Hände.

** Bab  Homburg. (Motorrad fährt auf den
Bürgersteig .) Bei dem Versuch, einem entgegenkom¬
menden Automobil auszuweichen, fuhr ein Motorradfahrer
auf den Bürgersteig , riß einen Mann um und fiel selbst hin.
Der Motorradfahrer wurde verletzt und das Motorrad
selbst zertrümmert . Ueber die Schuldfrage ist bisher noch
nichts festgestellt.

** Bad Homburg. (Waldbrand bei Dornholz¬
hausen .) In der Nähe von Dornholzhausen entstand
ein Waldbrand . Die sofort anrückenden freiwilligen Feuer¬
wehren von Oberstedten und Bad Homburg hatten bei
ihren Löschversuchen Erfolg . Jedoch ist ein großer Teil
einer Kiefernkultur vernichtet worden. Das Feuer ist
durch Fahrlässigkeit entstanden.

** Bad Homburg. (Ehrung des Landrats
van Erkelenz .) Dem Landrat des Obertaunuskreises,
van Erkelenz, wurde aus Anlaß seiner Verdienste um die
hiesige freiwillige Feuerwehr das Verdienstkreuz 1. Klasse
der deutschen freiwilligen Feuerwehren , die höchste Aus¬
zeichnung, die der Verband zu vergeben hat, verliehen.

Laukerbach. (Ein Ausreißerpärchen verhaf¬
tet .) In dem Kreisort Stockhausen wurde ein aus Ber¬
lin zugereistes Pärchen festgenommen, da die Braut ihrer
Herrschaft in Berlin , bei der sie in Stellung war , einen
größeren Geldbetrag — es wird von mehreren tausend
Mark gesprochen — gestohlen hatte und dann mit ihrem
Bräutigam auf die Reise gegangen war , nachdem man sich
vorher entsprechend ausstaffiert hatte. Der größte Teil des
Geldes und die Einkäufe des Pärchens konnten sicherge-
stellt werden.

# Motorradunfall . — Zwei Tote. Auf der Staats¬
straße Elterlein — Scheibenberg (Erzgeb.) stieß ein mit
zwei Lehrern aus Crottendorf besetztes Motorrad mit einem
Landpostkraftwagen zusammen. Die beiden Fahrer wurden
vom Rade geschleudert und waren sofort tot.

# Tödlicher Absturz im Latkengebirge. Die Buchhal¬
terin der Predigtstuhlbahn begab sich auf den Predigtstuhl,
verirrte sich beim Abstieg, den sie allein unternahm , und
stürzte über die sog. Baumgarten -Wachs-Mahder 200 Meter
tief ab. Erst 2 Tage später konnte die Leiche geborgen
werden.

# Lindbergh aus Island . Lindbergh, der mit seiner
Frau wieder einen Ozeanflug unternimmt , traf auf der
Insel Island ein.

Handel und Wirtschaft
(Ohne <8 t m 8 b r .)

Karlsruher Produktenbörse vom 16. August: Es no¬
tierten: Weizen, inl. 19 bis 19.5; Roggen, inl. 15.75 bis 16;
Sommergerste 18.50 bis 18.75; Futtergerste 15; Hafer, inl.
15 bis 15.25; Platamais 28.50 bis 28.75; Weizenmehl,
Spezial Null mit Austauschweizen 27.50 bis 27.75; Weizen¬
mehl, Spezial Null, Jnlandsmahlung 26.25 bis 28.50; Rog-
genmehl 22.25; Futtermehl 10 bis 10.75; Weizenkleie, fein
7 bis 7.75; dto. grob 8 bis 8.25; Biertreber 13.25 bis 13.50;
Trockenschnihel7.5; Malzkeime 10 bis 10.50; Erdnutzkuchen
15.50 bis 16; Palmkuchen 13.75 bis 14; Leinkuchenmehl 16.25
bis 16.50; Raufuttermittel 5.25 bis 5.75; Luzerne 6.50 bis
7; Sojaschrot 14.25 bis 14.75; Speifekartoffeln 4.70 bis
5.10; Stroh 2.20 bis 2.30 Mark.

Frankfurter Produktenbörse vom 16. August: Es no¬
tierten: Weizen, neu 138.50; Roggen, neu 152.50; Sommer¬
gerste 177.50 bis 180; Wintergerste, 4zeilig nicht notiert;
Hafer, alte Ernte 147.50 bis 150 je Tonne; Weizenmehl,
Spezial 0 27.50 bis 23.75; dto. ohne Austaufchweizen 26.50
bis 27.75; Roggenmehl, 60prozentige Ausmahlung 22.50;
dto. südd., Spezial Rull 22.75; Weizenkleie7.40 bis 7.50;
Roggenkleie 7.80; Sojaschrot ohne Monopolzuschlag8.15 bis
8.70; Palmkuchen ohne Monopolzuschlag 8.50; Erdnußkuchen
ohne Monopolzuschlag 9.90; Heu 5; Weizen- und Roggen¬
stroh, drahtgepreßt 1.60; Weizen- und Roggenstroh, gebündelt
1.40; Treber 13.75 Mark. In Handelsklassenware fanden
Abschlüsse nicht statt.

Rundfunk -Programme
Frankfurta. M. und Kassel(Südwestfunk).

Jeden Werktag wiederkehrende Programm - Nummern:
6 GymnastikI; 6.30 Gymnastik II; 7 Nachrichten, Wetter;
7.10 Choral; 7.15 Konzert; 8.15 Wasserstandsmeldungen;
11.45 Zeitangabe, Nachrichten, Wirtschaftsmeldungen, Wet¬
ter ; 12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter; 13.30 Mittags¬
konzert; 14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Gießener
Wetterbericht; 15.10, 16.25, 17.50, 16.50, 22 Zeit, Nach¬
richten, Wetter ; 16.30 Konzert; 18.45 Kurzbericht vom Tage;
19 Stunde der Nation.

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme so¬

wie Kranz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden meiner
unvergesslichen , inriigstgeliebten Frau unserer lieben Mutter, Frau

Anna Theresia Idstein
geb . Hofmann

sagen wir auf diesem Wege allen , die ihr die letzte Ehre erwie¬
sen , herzlichen Dank.

In tiefer Trauer
Valentin Idstein u. Angehörige

Hochheim am Main , den 17. August 1933

Abgeschlossene

33immenoo6nuttQ
mit Küche zum 15. Sept.
oder 1. Okt. zu vermieten.
Näheres in der Geschäfts¬
stelle Massenheimerstr . 25

Schöne geräumige

33immermodnung
mit Zubehör per 1. Ok¬
tober zu vermieten.

Llcitzmannstratze2

Danksagung
Für Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer

Vermählung

danken wir bestens
Besonderen Dank dem Hochheimer Ruderverein 1921,
sowie der Sängervereinigung 1924.

Heinrich Adolf Lauer u. Frau
Amalie , geb Oeffner

Hochheim a. M., im August 1933.

Schrcibmaschinett-Jlrbeifeit
werden exakt und sauber ausgefflhrt:

Flörsheim am Main. Karthöuserstraüe e

lurttgrmeinör HMeiili t.  B.1845
mmmmmmmmmKmmmmaammmmmmmmmmmmmmam

i
Samstag,  Abend 8.30 Uhr Monatsversammlung
Sonntag  Abend Jahnfeier in der Turnhalle , zu
dieser wird die Bevölkerung herzlichst eingeladen.

Der Führer.

BiOX -ULTRA
hHk; sin er  kleinen Tuba zu 50 Pt können Sie . mehi

ttm;  weil WO X- IdLT RA hechkoazentrlert I>

die sparsame deutsch«
-ZAHNPASTA

__ _ _ _ _ mehr als 100X Ihre Zlhne
• alt WO X- IdLT RA hechkoazentrlert Ist und eie hart wfrid.

Donnerstag , 17. August: 9 Schulfunk; 10.4v
Ratschläge für Küche und Haus ; 15.30 Jugend>>»"'?
Ein Soldat sieht heute die Westfront einmal- wiedAl
trag ; 18.25 Vom Schauplatz des Wellenkrieges, "j
20 Liederstunde; 20.30 Neues aus Frankfurts Vergaß
Hörfolge; 21.20 Konzert; 22.05 Zeit, Nachrichten, "
Sport.

Freitag , 18. August: 10 Schulfunk; 15.20
Zeitvertreib: 18 Aerztevortrag; 18.25 Jubiläumsa»-
des deutschen Funkwesens, Vortrag ; 20 Die schönf"
schen Volkslieder; 21.05 Junge Dichter und KoA,
Westdeutschlands; 22 Dreimal 5 Minuten; 23.45 WF

Samstag , 19. August: 10 Schulfunk;*10.40
schungsreise nach Arabien mit Sven Hedin, VortMKleines . " ~ *- ■ •15.30 Jugendstunde; 18 Die- — - - - ig.ovlosenlehkwerkstatt, Vortrag ; 16.30 Wochenschau; 18.
bericht vom Tage; 19.45 Stimme der Saar ; 20
bocker, lustiges Spiel ; 20.40 Geschichte und Dogma,
21.05 Tanzmusik; 22.20 Zeit. Nachrichten, Wetter,
23 Nachtmusik.

AmWe LekamlW-mm der Stabt 1*
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Abschrift!
Der Vorsitzende des Kreisausschusses. (Kreisba»̂ '
Ffm.-Höchst, den 8. August 1933 ,J ^ m

Bett . Reichsbeihilfen für Instandsetzungen und 21 H
teilungen. _ ^ ^ ^

Im Nachgange zu meiner Verfügung vom 17. 3U'$  feinem5
teile ich mit, daß von der Regierung dem Kreise |

>h>zur Verteilung für obige Zwecke zugeteilt worden . allen„
Die Vorbescheide für die bereits vorliegenden 4̂ •>, daß

suche werden in der kommenden Woche erteilt wertt - ^er ^
fragen sind zwecklos. J 5 ? Tele

Die seitherigen Bedingungen sind im wesentlich«» » f• ..(Es jf
und nur wie folgt erweitert : „ u(e!, ^ igkest

. m„Es dürfen auch Instandsetzungen an neuen ^ dez g
schützt werden. Gewerbebetriebemüssen vor dem i njg eineangemeldet und die Handwerkerrolle bezw. Handelsrcg ^ .hiot
getragen fein. Gebäude im Eigentum von Gemeinden, ' ^ chende
- - - jjjjj — - - — - - |schäften des öffentl. Rechts und Ausländern nichtdenu ,v j
stammung können aus diesem Fonds nicht bezuschus ^ stur hj

her Schaffung von neuem Wohnraum .".!!M^ "?'..derBei i/1*vj v, Og

den neuen Anträgen auch__An- und Ausbauten be^werden. Der Umbau von Räumen, die nicht in
liegen, kann nur ausnahmsweise bezuschusst werden. . ;

Zur sachgemäßen Ausführung größerer Arbeiten ! hbe,
mäßig Architekten zuzuziehen.

Die Anträge sind zur Vermeidung von
den Gemeinden einzurcichen. Ausführliche KostenanM.M
bei den Wohnungsteilungen auch Skizzen) sind . 51,
Formulare für die Anträge gehen den Gemeinden^ kẑ silden
treffen zu. Die Arbeiten sollen vor dem 1. SepteNs , ™ - ->.
(bezw. in vorgeschriebener Frist) begonnen und fP aIC| Stier ., .'

die
i  ft * mi

1. März 1934 beendet sein.
Nachdrücklich wird daraus hingewiesen, daß

Rechnungslegung entsprechend den Kostenanschlägen
len ist. Falsche Angaben und betrügerische Vorhav

k“ 1“ - Zuschusses auch ftraf 1*^

gez. Dr . Zanke, komm. ^
An die Magistrate und Gemeindevorstände. for i«
Wird iierösfentlicht mit dem Zusatz, daß Antrags ^

folgung zur Folge haben.

w l
ivird Ê ^ teric

hier im Rathause Zimmer 8 abzugeben sind w-- ■̂  ^
standsetzung landwirtschaftlicher Wirtschaftsgebäude
Instandsetzung von Dunghosanlagen angesehen n' ^

Hochheim am Main , den 16. August 1933. t r (( l, Maljjjn
S»

Der Magistrat : G$ lD'
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